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LUIS D—( GRANADA DEN WERDENDEN KIR
WEST- UND OST-INDIENS

Vvon Johannes Beckmann SMB

In der Festschrift ZUuU goldenen Jubiläum der Katholischen Missions-
wissenschaft 1n unster habe ıch versucht, den apostolisch-missionarischen
Charakter des ehrwürdigen ‚UIS (GRANADA, sowohl seiner Persönlich-
keit w1e seıner Werke, auifzuzeigen, VO  - denen manche in verschıedene
Sprachen, vorab des Fernen Ustens, übersetzt wurden }. Der vorliegende
Beitrag, gleichsam 1ne Weıterführung des genannften Aufsatzes, 11l
zeigen, WwW1e überaus lJebendig und fruchtbar der Eintlufß des spanischen
Dominikaners gerade 1n den werdenden un! wachsenden Kirchen der
Übersee, zumal 1m Jahrhundert, Wal.

Vicente Beltraän de Heredia versuchte 1n eıner kurzen
Zusammenfassung der Spiırıtualitat des U1s de Granada dessen Einflufß
auf dıe geistliche Schule des Dominikanerordens stark mınımalısıeren
1m Gegensatz Menendez Pelayo, der VONn der spanischen Domuinı1-
aner-Schule der Spirıitualitat eintach sagt „CUYO protot1ipo Fray ‚U1S
de Granada“ ast widerwillıg muß allerding Beltran de Heredia -
gestehen, dafß sıch 1mM 17 Jahrhundert dıe Anhanger des Uu1Ss de Granada
unter den Dominikanern vorzüglich unter den apostolisch ausgerichteten

JoH BECKMANN, Fray Luis de Granada (1504—1588) 1m Dienste der Glau-
bensverbreitung. In TE Missionswissenschaft ın Münster b SG A} (Mün-
ster 1071 15

Dictionnaire de Spiritualite, Vol V, Die gleiche Haltung findet
sıch bereits iın der ausftführlichen Auseinandersetzung mıt BATAILLONS Erasme el
l’Espagne (Parıs Los corrıentes de espirıtualıdad entre Ios Domıinıcos de
Castilla durante la prımera mıtad del sıglo AMVI (Salamanca Verfasser
sıeht den Granadenser DUr mıiıt den Augen der Inquisıtoren des Jahrhunderts,
bzw. se1ines bevorzugten Autors MELCHOR ANO. Der gleiche Gesichtspunkt findet
sıch auch 1ın seinem Beitrag „Directrices de la espirıtualidad domiınıcana
Castilla durante las primeras decadas del siıglo AT ın dem Sammelwerk
Gorrientes espirıtuales Ia Espana del sıglo XVI (Barcelona 1717902
Gerade die einseıtige un ungerechte Würdigung des art. Carranzas und Luis
de Granada wiıird denn auch Von VERGES 1n der Revue d’Hiıstoire Ecclesiuastı-
UE (Louvain 681—683 schart zurückgewl1esen.
>  D Zitiert Von IGNACIO RODRIGUEZ OSA 1mM genannten Sammelwerk (‚orrientes
espirıtuales,
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Männern, mıt Einschluß der Überseemissionare, befanden Diese Tat-
sache ist aber ıcht erst 1m 17. Jahrhundert und nıcht 1Ur unter den
Dominikanern, sondern 1n den werdenden Kirchen der Übersee auf der
SANZCN Linıe 1im Jahrhundert nachweisbar.

DiIie Tatsache, daß Werke des Fray Ul1Ss de (Granada durch die spanısche
Inquisıtion unter Fernando de Valdes 559 auf den Index der verbotenen
Bucher gesetzt wurden, ist für Fr Beltran de Heredia der Stein des
Anstoßes geworden ber gerade adurch wurden dıe Zweigstellen der
überseeischen spanıschen Inquisıtion auf den Granatenser aufmerksam
un: dıe austührenden Organe notierten seinen Namen 1n den Listen der
verdachtigen Autoren. Solche Listen haben sıch 1ın mexıiıkanıiıschen Archiven
erhalten und wurden VO  - Francısco Fernandez de Castillo veroöffentlicht
JIrotz eT. Strenge scheıint aber dıe Inquisıtion 1ın Mexiko dıe Orthodoxie
eınes Fray Uu1Ss de Granada posıtıver bewertet en als dıe spaniısche
Heimat. Das erg1bt sıch Aaus einem Brief des Inquisıtors 1n Mexıko VOoln

586 seınen Vertreter 1ın Chiapas, Fray Alonso de Norena

„Au 176e siecle, les dıscıples domiınıcaiıins de Grenade recrutent de pre-
ference parmı CCUX quı cConsacrent miınıstere, COMPTIS les mı1issıonnalres
d’outre-mer.“ act de Spirıtualite VY 14589
5 Er gıbt ‚WarTt Z& daß sıch nachher „gebessert” habe ‚E3 evolucıon de iray
I .uis hacıa un  S mas estricta ortodoxia”“ (also doch noch nıcht ganz! In An-
merkung genanntem Aulfsatz, 196) MELCHOR (JANO O $ ıne Autoritat
der damalıgen spanischen Inquisıtion, führte 1ın einem Gutachten VO  w 1558 über
Fr. Lu1s de Granada Aaus: „Die Kirche annn 1n dreı Punkten Fray Luis ernst
tadeln: dafß alle kontemplativ un! vollkommen machen wolle un dem
Volke 1n spanischer Sprache vortrage, Was NUr für wenıge AaUus dem Volke
, weıl LUr wenıge gewöhnliche Leute den Weg des Fray Luis einschlagen
könnten; dafiß VO  w dem Wege der Vollkommenheit als VOoO  - einem solchen
spreche, den Leute ZAUS allen Ständen, auch hne dıe klösterlıchen Gelübde,
wandeln könnten, ine AÄnsicht, die „dem Kvangelıum, dem Gebrauch der Apostel
un: der kırchlichen Lehre widerspreche; daß 1n seinem uche einıge grobe
Irrtümer vorkommen, die einen gewıssen Beigeschmack VO  w der Ketzereıl der
Alumbrados hätten un! andere, die augenscheinlich dem katholischen Glauben
widersprächen” (HEeIine. REUSCH, Der Index der verbotenen Bücher, |Bonn

588 f) Gerade die beiden ersten Gründe Waren ausschlaggebend für seine
weltweiıte Wirkung, un! W Aas den Verdacht der Ketzerei angeht, darf hın-
gewı1esen werden, daß auch eın hl Ignatius Loyola als Iumbrado (Schwär-
mer) VO  ) MELCHOR ANO angefeindet wurde, ebenso dafß auch der hl Franz
de Borgıa auf dem Index VOL 1559 tinden ist ebd) Später gerıet Lu1s de
Granada nochmals 1n Konftflikt mıiıt der Inquisıtion, un! ZW al 1m Zusammenhang
mıt dem Prozeß die Pseudomystikerin Maria de la Visıtacıon, der SO;
nannten „Monya de Lisboa”. Vgl ÄLVARO HUERGO Ö PFrOCCSO iNnqu1-
sıtor1i1al de Aa Monya de Lisboa“ Fray Luis de Granada: Hıspanıa Sacra X11
(Madrid 1959 33—35 Seine Werke, zumal die Führerin der Suünder, WUuTLI-
den spater nicht UUr VO: Index entfernt, sondern erfuhren schon vorher ine
öffentliche Anerkennung un! Belobıgung durch das Konzıl VO  } ITrient ebd 995—
227)

LIiıbros [ıbreros del sıglo XVI (Mexico 1914 [abgekürzt ıbros|
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Darın heißt CS „Die er, welche Ew Hochwurden nach dem all-
gemeınen Verzeichnis M dem spanischen Index) für verboten halt, ollten
eher unbekannt un!: verborgen leiben, denn s1e wurden nıcht verboten
als Bücher häaretischer Autoren, sondern AUS anderen Ursachen, welche
das allgemeıne Wohl des Staates betreffen WwW1€e dıe Bücher des Fray uls
de Granada, welche VOTI 561 gedruckt wurden. Und WLn sS1e Personen
finden, welche diese Bücher besıtzen, siınd diese frei VO  ( jeder Schuld
un! Zensur, da, wıe Euer Hochwürden ja hervorhebt, dieser Katalog
nıcht ın eıner rechtsgültigen orm verolitentlicht wurde, wWw1€e jetzt gC-
schieht“

Diıie Einfuhr VO Büchern des U1s de Granada mMu nach den wenıgen
Angaben, welche die Beamten der Inquısıtion 1mM Hafen VO  - Veracruz
vornahmen, außerordentlich reichhaltig SCWESCHN se1InN. Dıe knappen
i.ısten geben den Namen des Schiffes, des Kapitäns un: Schreibers SOW1e
Sanz allgemeın den Inhalt der Bücherkisten Auffallend ist dabeıl,
wıe immer wıeder Werke des Granadensers namentlich genannt werden,
während andere Autoren meıst stillschweigend übergangen werden.
Solche Listen lıegen für die eıt VO  - 576 bıs 1600 VOT Für 576
werden drei Schiffe genannt, welche Kisten mıt Buchern des uls de
Granada Bord hatten un: ‚War zweımal 1m Zusammenhang mıiıt
Rıtterromanen „Luis de Granada un Rıtterromane“, iıne Bezeiıchnung,
dıe auch spater wıeder vorkommt Die Flotte VO  ® 577 brachte 1Ne€e Kıste
mıt Büchern des Lui1s de Granada „und andere Bucher” un: auf einem
anderen Schiff 1ne Kıste mıt Ausgabe der Horen un: Werke des Ul1s de
Granada 1} Mıt der Flotte VO  ® 578 kam iıne Ladung der Werke des Uu1s
de Granada „1n spanischer und iıtalıenıscher Sprache“ 1: 1579 brachte
wıeder ıne Kıiste VO  e erken des Granadensers „mit Rıtterromanen“ 1
Die Flotte VO  H 5892 hatte auf Zzwel chiffen Kısten mıt erken des u1Ss
de Granada, ine mıiıt der „Führerıin der Sunder“ un: den „Geistlichen
Gebeten“ während für dıe andere der Inhalt LUr mıt Uu1s de Granada
bezeichnet wırd 1 585 ührten SAl fünt Schiffe Kisten mıiıt Buchern des
geistliıchen Lehrers AUS Granada e1n, meiıst dıe Oracıones espirituales,
während andere Werke iıcht namentlıch aufgelührt werden 1 Die Flotte
VOon 599 rachte wıeder auf acht verschıedenen Schiffen Kisten mıt

Libros, 335 Übrigens hatte bereıts der NCUEC spanische Index des Kardinals
Quiroga VO  w} 1583, der wiıederum die Werke des Luis de Granada, des csel Juan de
Avıla, der hl Franz Bor]Ja, I homas Morus un! John Fısher 1n se1ın Verzeichnis
aufnahm, die Orthoxie diıeser Manner betont, ber der Gefährlichkeit ihrer
Werke testgehalten. Vgl REUSCH, 4992

Libros, 3792
Libros, 342, 373, 374
Libros, 376, 377

11 Libros, 375
12 Libros, 380

Libros, 390/91
14 Libros, 415, 416, 417, 418, 4923

195

1»



Büchern des U1S de Gränada. Nnur einmal wırd als Inhalt einer Kiste
das Devocıionarıo angegeben, SONs wıederum LUr der Name 1 Noch 600
werden drei Schiffe gemeldet, welche Bücherkisten mıt Werken des Uu1s
de Granada enthielten 18

Eın Rückschluß auf die Reichhaltigkeit der Sendungen alßt ein aus-
führlicheres Verzeıichnis Z das Von vierzıg Kisten mıt Büchern, we
Benito Boyer (Medina del Campo geschickt hatte Diese AausSs-
drücklich ftür dıe Buchhändler 1n Mexıko bestimmt. Sie enthielten fünf
Exemplare der Oracıiones espirıtuales, 1er über das Gebet und die
Betrachtung, dreı der lateinıschen Rhetorıica ecclesiastıca, echzehn des
Gatecısmo L alt INa sıch VOTL Augen, dafß sowohl dıe auf den Schiffs-
lısten angegebenen Werke wWwI1e auch jene der Privatsendung VO 1585
1Nnur für den Buchhandel bestimmt (denn das Gepäck der e1N-
reisenden Miıssionare, die Sendungen dıe Ordensobern, Bischöfe
wurde LUr gemeldet, aber ıcht geprülift *!®), ist CS eintach erstaunlıch,
1n welchem alße dıe er des ‚U1S de Granada iın Mexıko verbreıtet
d  N, denn schließlich bestellten auch 1mM Jahrhundert die Buch-
häandler keine Werke, we ıcht gekaulft wurden.

Dafß diese Werke wirklich gekauft un gelesen wurden, das zeigen
wenıgstens einige, WCNN auch NUur ilüchtige Angaben der Inquisitions-
akten In einer Liste der verbotenen er wırd 573 auch das Werk
des U1s de Granada über und Betrachtung (1im ruck VO  =) 1558
aufgeführt 1 In einer Liste Von Besitzern verdächtiger Bucher wiırd, ohl

die gleiche Zeit, der Baccalaureus Martinez genannt, der gerade diese
Ausgabe besaßs, während der Schneider (sıc!) Juan de Azagra eın ıcht
genanntes Buch des Granatensers hatte, das verboten se1 e Aus Puebla
lıegt iıne Bücherliste VOnNn 588 VOÖlIL, die ohl 1m Auftrag der Inquisition
VO Mexiko angefertigt wurde. ana: besaß der ale Francisco
dıie „Führerin der Sunder“, während e1InNn anderer ıne Ausgabe Von
eun Betrachtung“ besaß, aber ohne Tiıtelblatt (so daß der Beamte
ohl iıcht teststellen konnte, ob 6S sich die verbotene Ausgabe Von
558 oder 1nNe spater verbesserte Ausgabe handelte). Schließlich
wırd eın weıterer ale namentlıch aufgeführt, Uu1Ss Fuero, welcher das
Werk über das Gebet und Almosen von ‚U1Ss de Granada hatte 2

Libros, 439, 440, 441, 442, 443
Liıbros, 444
Lidros, 204— 981
Nur bei der Ankunft VOoOoNn vierzig Missionaren 1 Jahre 1575 wird ausdrück-

lıch hervorgehoben, da: s1e auch dıe Werke des Luis de Granada mitbrachten
(Libros, 509)

Libros, 4753
Libros, 477

21 Libros, 337—349 Auf Werke des LvIısS RANADA 1m Besitze VO  w} Laien
weısen auch andere Inquisitionsakten hın. Vgl JosE ALMOINA, Rumbos hetero-
doxes Mexico Ciudad Irujillo 51; L, 201
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Waren die Werke des spanischen Klassikers der religiöé-aszetischen  Literatur schon unter den Laien stark verbreitet, dann noch mehr in  den Klöstern der lateinamerikanischen Länder. Von einem prächtigen  Beispiel berichtet Fray Diego Basalanque in einer Chronik der Augustiner-  Provinz von Michoacän. Er besuchte eines Tages den heiligmäßigen  P. Francisco Lopes, einen gebürtigen Portugiesen, im Konvent von  Cupandaro, um ihn um seinen Segen zu bitten. Er traf ihn bei der Lektüre  eines Buches und fragte, welches Buch er denn studiere. Der Befragte  antwortete: „Das ist mein heiliger Thomas und meine Theologie, es  ist Fray Luis de Granada“ ® Zu dieser Antwort gibt der Chronik-  schreiber folgende Erklärung: „Sicher ist, daß er ein eifriger Leser  der Werke des Fray Luis de Granada war und besonders jener, welche  das Gebet und die (geistliche) Lesung betrafen, denn damit war er stets  in seiner Zelle beschäftigt. Wenn er bei der Lesung oder beim Gebet von  Fray Luis de Granada, von dem er immer nur eine kurze Stelle las,  berührt (wörtlich „angeschlagen“) wurde, dann vergoß er viele Tränen,  die so schön in seinem weißen Barte aufleuchteten wie entzückende Perlen.  Das war bei ihm nichts außergewöhnliches, da er die Gabe der Tränen  besaß“ 28  Die gleiche Hochschätzung drücken auch die Worte aus, welche der  mexikanische Bibliograph Beristain de Souza für Fray Diego Vertabillo  findet, der 1539 nach Mexiko kam und selbst eine wohl ungedruckte Ab-  handlung über das Gebet und die Betrachtung schrieb, „welche nicht  nur in der Provinz der Augustiner-Eremiten, sondern ganz allgemein  gebraucht wurde, bis die gedruckten Werke des Luis de Granada nach  Amerika gelangten“ *,  Als weiteres Beispiel, wie die jungen Kirchen Mexikos vom Geiste  eines Luis de Granada geprägt wurden, sei der Franziskaner Diego  Valades (1533—1582) genannt. Er war der Sohn eines Conquistadors und  einer Indianerin von Tlaxcala. In der Schule für Indianer des Peter von  Gent gebildet, wurde er neben seinem Lehrer bald einer der bedeutend-  sten Maler und Zeichner der neuen Welt®. Im berühmten Kolleg für  Indianer von Santiago de Tlatelolco in Mexiko erhielt er seine grund-  legende humanistische Ausbildung. Um 1550 trat er in den Orden der  Franziskaner ein. Er ist wohl einer der wenigen Mischlinge des Landes,  dem die Aufnahme gewährt wurde, Nach erfolgreicher Missionsarbeit,  zumal unter den wilden Chichimeken wurde er durch das Vertrauen seiner  2 „este es mi santo Tomäs y mi teologia, que es Fray Luis de Granada“:  Historia de la Provincia de San Nicoläs de Tolentino de Michoacäan (Mexico  1968) 268. Der genannte Fray Francisco Lopes war 1555 nach Mexiko ge-  kommen.  23 chd. 269  2% BERISTAIN DE Souza, Biblioteca Hispano-Americana Septentrional V (Mexico  1947) 183  25 EsTEBAN J. PALOMERA S.J., Fray Diego Valades O.F.M. Evangelizador huma-  nista de la Nueva Espana. El hombre y su €poca (Mexico 1963), vor allem 50—57  197Waren die Werke des spanischen Klassikers der religiöé-aszetischen
Literatur schon unter den Laıen stark verbreıitet. dann noch mehr ın
den Klöstern der lateinamerikanischen Lander Von einem prachtigen
Beispiel berichtet Fray 1eg0 Basalanque 1n eıner Chronik der Augustiner-
Provinz VO  3 Michoacan. Er esuchte e1INESs ages den heiligmäßıigen

Francısco opes, eınen gebürtigen Portugiesen, 1m Konvent VOIl

Cupandaro, ih: seinen Segen bıtten. Er traf ıhn be1 der Lektüre
e1nNes Buches un: fragte, welches Buch denn studiere. Der Befragte
antwortete „Das ist meın heilıger 'Thomas un meıne eologıe,
ist Fray uls de Granada“ ä Zu dieser Antwort g1bt der Chronik-
schreiber folgende Erklärung: „Sicher ist, daß eın eifriger Leser
der Werke des Fray Uu1s de Granada WAar un: besonders jener, welche
das un die (geistliche) Lesung betrafen, denn damıt WAar stefts
in selıner beschäftigt. Wenn be1 der Lesung oder beim Gebet VO  —

Fray Lui1s de Granada, VO  - dem CT immer 1Ur 1ne kurze Stelle las,
berührt (wörtlich „angeschlagen”) wurde, dann vergoß viele Tränen,
dıe sch  on 1ın seinem weißen Barte aufleuchteten wı1ıe entzuüuckende Perlen.
Das WAar be1 iıhm nıchts außergewöhnliches, da dıe abe der 'Iranen
besaß“ <

Die gleiche Hochschätzung drücken auch die Worte Aaus welche der
mexikanische Bıbliograph Beristaıin de Souza für Fray Diego Vertabillo
findet, der 539 ach Mexiko kam un selbst 1ne ohl ungedruckte Ab-
handlung über das un die Betrachtung schrieb, „welche nıcht
DUr 1n der TOVI1INZ der Augustiner-Eremiten, sondern Sanz allgemeın
gebrau wurde, bıs dıe gedruckten Werke des u1s de Granada nach
Amerika gelangten” 2

Als weıteres Beispiel, w1e die jungen Kırchen Mexikos VOM Geiste
eines Uul1s de Gıranada epragt wurden, sEe1 der Franziskaner Diego
Valades (1533—1582) genannt Er War der Sohn eines Conquistadors un!
einer Indianerın VO  e} 'Tlaxcala In der Schule für Indianer des Peter VO  ;

Gent gebildet, wurde CT neben seinem Lehrer bald einer der bedeutend-
sten Maler und Zeıichner der Welt 2 Im berühmten Kolleg für
Indianer VO  - Santıiago de 'T1latelolco 1n Mexiko rhielt BT se1ne grund-
legende humanıstische Ausbildung. Um 1550 trat er 1n den Orden der
Franziskaner eın Er ist ohl einer der wenıgen Mischlinge des Landes,
dem die Aufnahme gewährt wurde. Nach erfolgreicher Missionsarbeit,
zumal unfier den wılden Chichimeken wurde durch das Vertrauen seiner
29 „este 6081 santo OM mı teologia, yuc«c Fray Lu1s de Granada“:
Historia de la Provincıa de San 1Ccolas de Tolentino de Mıchoacan Mexıco

268 Der genannte Fray Francisco Lopes Walr 1555 nach Mexiıko SC-
kommen.

eb  >M 269
BERISTAIN SOUZA, Bıblıoteca Hispano-Americana Septentrional (Mexico

133
ESTEBAN PALOMERA S.J., Fray Diego Valades OF Evangelızador huma-

nısta de Ia Nueva Espana, El hombre eDOoca Mexico VOT em 50—57
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Miıtbrüder 571 für 1nNe€e KEuropareise bestimmt, sSe1in en iıne TICUC

Wende ahm Auf dem Franziskaner-Generalkapıtel VO  3 1575 wurde
ZU General-Prokurator des Ordens gewahlt och 1ın Spanıen hat
1574 eın Werk se1nes 579 verstorbenen Lehrers VO  w Tlatelolco, Jean
Focher, das Itinerarıum (‚atholıcum proficiscentium ad infıdeles CON-

vertendos herausgegeben
'Trotz er Arbeıten auf seinem Posten 1n Rom tand Fray Diego

Valad  es doch och dıe Muße, eines seiner Hauptwerke schreiben, die
Rhetorica chrıstiana, welche 579 1n Perugıa herauskam &’ Bereıts 576
hatte Lu1s de (Granada eines seliner wenıgen lateiniısch geschrıebenen
Werke, die Rhetorica Ecclesiastica, in Venedig erscheinen lassen. Die
Wechselbeziehungen dieser beıden, schon 1m Titel ahnlich klingenden
Werke. untersucht der mexıikanıiısche Jesuit Esteban Palomera Z Diego
Valad  €es kannte bereıts das Werk des U1Ss de Granada, VO  - welchem
schreıbt: ıt einem tiefen Lehrgehalt, verbunden miıt dem höchsten rad
der Frömmigkeit lehrt dıes der gelehrte un: fromme ‚U1Ss de Giranada
in seınem Buch Rhetorıca Ecclesuiastıca, die nıe genugen SCH iıhrer
Verdienste gerühmt werden kann“ und Palomera stellt fest „Der Eın-
Auß der Lektüre des ul1s de Granada auf Valades zeigt sıch zunächst
mehr allgemeın, zuerst 1mM Bestreben beider, ıne Lehre der wirklich
geistlıchen Beredsamkeit für dıe Prediger des Wortes Gottes herauszu-
arbeıten, dann einıgen tellen, dıe Fray Diego Valades tast wortlich
AUS der Rhetorica Ecclesiastica uüubernımmt g

Allerdings weısen €l Werke TOLZ der Ahnlichkeiten grundlegende
Unterschiede auf Lui1s de Granada wollte mıt seinem Werk e1in wahres
Lehrbuch der geistlichen Beredsamkeit schaffen, das speziell für Priester
bestimmt WAarTr und 1n der folgenden eıt auch eıinen großen Einfluß auf
dıe Homiletik ausubte, während Diego de Valades nıcht 11UT Priester als
Leser se1INES Werkes VOT Augen hatte, sondern auch christliche Laıen,
denen mıt se1lıner Anleitung ZUT Predigt auch den Hauptinhalt des
christlichen Glaubens vermiıtteln suchte. Ja dachte 0S4d die
Analphabeten, zumal ıunter seınen Landsleuten 1n Mexıiko, denen mıt
seinen zahlreıichen Ilustrationen, dıe ohl eiINZIg 1n ihrer Art SIN

2 1960 publiızierte NTONIO GIHNLUZ OFM ıne Neuausgabe des lateinischen
lextes miıt spaniıscher Übersetzung vgl NZ  Z 1962, 151 f)

STREIT, „bl Mıssıonum (Münster, 58 f mıiıt guter Charakteristik und
Inhaltsangabe. Dann VOT allem STEBAN PALOMERA S. J. Fray Diego Valades
O.F. Evangelizador humanısta de Ta Nueva Espana., Su bra (Mexıco 1962),
zumal dıe spanısche Übersetzung des Inhaltsverzeichnisses, 193— 9205 Als

and sSe1INES Werkes ber Valades kündet der Verfasser ine spanısche Über-
setzung der Rhetorica Christiana (1m and cf Anm 95 p. VITI) Kıne gute
Inhaltsübersicht bietet bereits LIVARIUS ÖLIGER OFM De ıta eft scr1ptıs
Didacı Valades O.E Archiuv ranc. Haıst. 36

Palomera, S
Rhetorıica chrıstiana (bei Palomera f)

30
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wen1ıgstens durch das Auge dıe christliche Lehre naherzubringen suchte
Diesem Anlıegen dienten auch dıe vielfachen Beispiele AUS dem en
der Indıaner. Vermutlich wollte 1eg0 de Valades mehr seıner
mexikanıschen Heimatkirche als der europäischen Christenheit miıt der
Rhetorica G(‚hrıstiana diıenen. Ja einzelne Kapitel zeigen schr deutlıch,
dafß ıhm auch dıe eigentliche Missionsarbeit be] der Abfassung se1nes
Werkes unter den Indianern VOT Augen stand 3} Wenn Palomera
betont, da{fß ein tiefergehender ergleı zwıschen der Rhetorica ccle-
2astıca und der Rhetorıca CGhrıistiana ohl VO  - Bedeutung un eır r  ware,
sich aber mıt der Darstellung der großen Linıen, der Ziuelsetzung, Methode
un: Darstellungsart begnügt, hatte damıt sicher recht: denn e1nNn
SCENAUCT Vergleich setzt 1ne lıterarısche Kleinarbeit OI 4dUS, die eisten
Sache eiınes Sprachwissenschaftlers a  ware 9i

Betrachtet INa  - Diego Valades 1mMm Zusammenhang des mexıikanischen
Geisteslebens des Jahrhunderts, dürftfte ach den obıgen Dar-
egungen ohne weıteres wahrscheinlich se1n, dafß S1C!  h für dıe aszetischen
und relıg10sen, und VOT em für die lehrhaften Ausführungen über den
Glauben weithin von U1s de (sranada lenken jeß

Weıl gerade die zahlreichen Konvente der Bettelorden, zumal außer-
halb der spanıschen Niederlassungen durchweg 1mM Dienste der Indıaner
standen, mufßlßten Name un Werke des (Gsranadensers auch den Indianern
geläufig werden, zumal solchen, welche die Missionsschulen besucht un
miıt der spanıschen Sprache vertrau So dürfte sich be1 dem
Hinweis des Bischofs Juan de Palafox Mendoza VO  D Puebla, da{fß
anläßlich eıner Vısıtationsreise eıinen achtzıigjahrıgen Indıaner traf, der

Partien der Werke des Uu1Ss de Granada 1n se1ine Muttersprache
übersetzt hatte S kaum ine Ausnahme gehandelt haben, sondern
eher eıinen Fall, der zufallıg als Bewe1ls für die intellektuellen ahıg-
keiten der Indıaner festgehalten worden Wl

Wenn dıe Christen Mexikos, iıcht LLUT dıe Spanier oder die Indıaner,
sondern alle ZUSAMIMMNCN, sıch STETIS als mexıiıkanısche Kırche ühlten un:
ihnen das Beıispiel der Urkirche gerade 1mM Jahrhundert lebendig VOI

Augen schwebte 3 verdanken s1e das, wenıgstens indırekt, einem
guten Teıl den Werken des Lu1s de Granada, der einerseıts immer wWwI1e-

31 E. J. Palomera hat 1m Anhang se1NES Bandes Su Dra dıe Kapıtel, welche
die Indıaner betreffen und auch sehr indianerfreundlich gehalten sıind, spanisch
wiıcedergegeben (213—310), darunter z B Kapıtel Ejemplo de una exhortacıöon

los indıo0s pard UJuC abandonaran SUS r1t0os costumbres para qu«c abrazasen
nuestira santa te catolica ebd 295—997); VI Se CXDONCH las TazonNnNes CO  r qu«cC
INUeEevVen abrazar nuestira relıg10n la obediencıia Dio0s E
32 eb

Juan de Palafox Mendoza, Vırtudes de I0S Indıos (Ed Madrıd 1893),
Einige Hinweise für diese Geisteshaltung finden sıch 1n meınem Aufsatz

„Die Erzıiehung der Christen ZU kirchlichen Denken 1ın der jungen Kirche
Mexikos (16 Jahrhundert)“ ın Novella Ecclesıiae Germina (Nijmegen
45—60
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der in seınen Werken dıe wesentlichen Seiten des wahren christlichen
Lebens betonte, anderseıts aber auch nıe mude wurde, seiınen Leser
den wahren Quellen eines solchen Lebens, der Hl Schrift un den Vätern,
hinzuführen S

Von Mexiko Aaus führte der vorwarts sturmende Geist die Bettelorden
auch 1n den Fernen ÖOsten. 1565 kamen dıe ersten Augustiner-Eremiten
unter Leitung S  ihres Führers un Pıloten Yray Andres de Urdaneta auf
dıie Philıppinen und schon 575/76 konnte Martin de Rada seine erste
Erkundigungs- und Gesandtschaftsreise ach Chına machen dl Be1 dieser
Gelegenheıit, als CT dem Vizekönig Sudchinas se1n reviıer zeigte, spricht
CT auch beiläufig VO:  - den Werken des Fray Uu1s de Grranada. Denn als
der Vizekönig ih: SsSe1n Brevıier bat, konnte ıhm verstehen geben,
da{fß sıch VO'  - dıesem Buch ıcht trennen könne, gab ıhm aber dafür
einen Band der Werke des ‚U1S de Granada $ S o WAar der Klassiker der
spanischen Spiırıtualitat schon Jange VOT seinem Tod durch e1InNes seiner
Werke 1mM Reich der Mıiıtte vertreten

Natürlich en gerade auch die Dominikanermissionare die Werke
ihres Miıtbruders AUS Granada sowohl Pflege ihres geistlıchen Lebens
wı1ıe auch ZUT orderung ıhrer Christen benutzt. Fuür dıe geistliche Lesung,
auf we. dıe NCUu gegründete Rosenkranzprovinz auf den Phiılıppinen
mit ihren verschıiedenen Missionen 1mM Fernen Osten besonderes Gewicht
legte, betont ihr moderner Geschichtsschreiber, dafß diıese VO  - der

Schrift, den heiligen Vätern (der Kırche) und den Werken des Fray
Uu1s des Granada genährt wurde 3! Daß auch in der spateren eıt noch
diese Hochschätzung beibehalten wurde, zeigt eın Brief des Martyrer-
Bischofs VO  - Fukien, des sel Pedro artyr Sanz den Prokurator der
Propaganda Archangelus de Miralta VO November 749 Darın
bıttet seine Öbern, sobald dıie Handelsbeziehungen ZWI1S  en Makao
un (50a wiederhergestellt se1en, ıhm Bücher schicken., alle Werke des
ehrwürdigen Fray u1s de (Granada un!: einıge andere 4

Eıne Untersuchung der einzelnen Ordenschroniken und Werke der
hervorragenden Männer Mexikos 1m Jahrhundert wurde gewiß über-
raschende Resultate zeıtigen. Vgl als Beispiel JoH BECKMANN, Der Missıonar
1m Lichte der Missionstheologie des Bartolome de Las Casas: NZM 1966,
175—188

BECKMANN, Chına ım Blıckfeld der mexikanıschen Bettelorden (Schöneck/
Beckenried 1964
07 „PCTO lugar dimos lıbro de Fray L.u1s de ranada“: be1

MERINO, La Provincia de]l Smo Nombre de Jesüs de Fiılıpınas, 1ın AÄArchivo
AÄgustiniano (Valladolid C

ber die Übersetzung un das Fortleben seiner Werke auf den Philıppinen
selbst vgl BECKMANN (0 Anm 1), 1138

PABLO FERNÄNDEZ Dominıcos donde NnNACE el Sol (s 6 ano0 48
Über ih: vgl BECKMANN in MANNS, Die Heilıgen ın ıhrer Zeıit, I1 (Maınz

S 485— 489
41 „POT lo todas las obras del ‚U1S de ranada“®: Gonzalez,
Misıones dominıcanas China. I1 Madrid



Von der Rosenkranz-Provinz der Dominikaner ging bereıts seıit 1602
auch die Missionsarbeit in apan AUS 4 Hier trafen die spanischen Domuinı1-
kaner auf dıe 1Ns Japanische übersetzten Werke des Fray ‚U1S de Gra-
nada %. Jacınto Ortfanel berichtet schon bald, dafß sıch diese Werke
eıner großen Beliebtheıiıt ıunter den Japanıschen Christen erfreuten Als
auch dıe Dominikaner in den trudel der Christenverfolgung gerissen WUuT-

den un! oft ange Monate, ja ahre, eın Vor-Martyrıum ın japanischen Ge-
fangnıssen durchzumachen hatten, bot iıhnen U1s de Granada geistlichen
'Trost un Hıltfe Ausdrücklich wird bezeugt, daß sS1e in den Gefängnissen

en ine Stunde Betrachtung nach seinem Werk Führerin der
Sünder einschalteten 4 Als spater dıe Christen murrten, die Missionare
hätten leicht, s1e ZUT Standhaftigkeit ermahnen, da sS1C sıch selbst 1n
sicheren Verstecken aufhielten. entschlossen sıch zwel Missıonare nach
langen Überlegungen mıt Mitbrüdern un: ern, sıch freiwillig 1n Na-
gasakı ZU Martyrıum tellen Auf dem weıten Weg 4 U dem Innern
der Insel Kyushu 1n die Hauptstadt veranstalteten s1e jeweıils öffentlıche
Vorlesungen für Christen un: Heıden AaUus den 1Ns Japanische übersetzten
Werken des Granadensers. So SCH S1e mıt seinen Werken
Martyrıum A

ber auch die Franzıskanermissionare 1n apan stellten die Werke des
Fray Uu1s de Granada 1n den Dienst der Glaubensunterweisung. So wiırd
Aaus dem Leben des Franzıskaner-Martyrers Lu1s (Gömez Palomıino be-
richtet, dafß eınen Japaner Johannes Miboku ZUr Taufe führte, der sıch
danach Aaus Dankbarkeit dem Missionar als Katechist ZUT Verfügung
tellte Er studierte eigens Spanısch, dıe Werke des Fray U1S de
Granada lesen un! für die Belehrung der Christen gebrauchen
können 4

C R. BOxER an CUMMINS, 'The Dominican Mission ın Japan ——
Aan! Lope de Vega: Archroum Fratrum Praedıcatorum (Roma

5—88; ONORIO MuNoOz P Los Dominicos Kspanoles Jap  on (siglo XVII
Missıionalıa Hıspanıca KT (Madrıd 1965),

Drei Werke des Lu1s de Granada wurden 1Ns Japanische übersetzt und vVon
der Führerin der Sünder noch 1927 eiıne Neuausgabe veranstaltet. Vgl

BECKMANN Anm 1 112 Diese Neuausgabe erschien 1n einer Sammlung
jJapanıscher Klassıker vgl GEORG SCHURHAMMER, Gesammelte Studıen.
Varia |Roma 876) Kın Begriff VOON der großen Bedeutung dieses Druckes
bietet auch SCHURHAMMERS Aufsatz „Forscherfahrten ın Portugal: eb 5—11,
da ıhm gelang, eın Sanzes Exemplar des japanıschen Erstdruckes ausfindig

machen. Für die klassische Form der Übersetzung darf nach den Angaben des
Geschichtsschreibers L.UIS FROIS 5 ] ohl der fein gebildete rühere Arzt und
Japanısche Bruder Yoto Paulo aAaNSCNOMMEN werden: Die Geschichte Japans
(1549—1578) (Leipzig

BOXER-CUMMINS, 11f
45 eb 51
46 eb 5  9 auch MuSNoz, C 99
47 BERNWARD WILLEKE, Lu1s Gömez Palomıno OFM (1567—1634), Missıonar
und Märtyrer ın an Wer 1963
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Neben der Verbundenheıt der spaniısch-mexikanischen Bettelorden mıt
‚U1S de Granada und seinen relig1ösen dealen gab aber, zumal 1m
Fernen ÖOsten, noch 1ne andere Gruppe VO  - Mıiıssıonaren, welche VOIN

(Gsranadenser epragt worden WAäTrT. Es AD dıe portuglesischen Jesuıten
der ersten (Greneration. de Granada hatte ja nıcht LUr einen großen
eıl se1ınes Lebens in Portugal verbracht un: auch die portugiesische
Dominikanerprovinz als Provinzıal geleitet, sondern zeıgte sıch auch als
aktıver Freund un: Helfer des Ordens. Durch se1ine Predigten
glattete die hochgehenden ogen, welche weıtere Niederlassun-
SCH des Ordens anbrandeten. Das Kolleg VO'  - Kvora, das och mehr als
Coimbra e1in Rekrutierungszentrum für dıe Missionen der Gesellschaft
Jesu werden sollte %. wurde War zunachst VO  - seinem Gründer. dem
Kardinal Infanten Henrique dem selıgen Juan de Avıla und seinen Schü-
ern übertragen. Da der Selige infolge einer Erkrankung nıcht selbst die
Übernahme vornehmen konnte, übertrug diıese Aufgabe seinem früheren
chüler de Granada, der 1n der ahe VO  — Evora (1n Bayadoz) res1-
dierte A 551 trat Juan de Avıiıla die Leitung des Kollegs die Gesell-
schaft Jesu ab Bei der Übernahme des Kollegs bzw. der Einweihung des
nunmehrıigen Jesuıtenkollegs hielt de Granada dıe Festpredigt, wäh-
rend als erster Rektor Melchor Carneiro fungierte D der 568 als erster
Bischof 1im Fernen Osten in Makao ankam (T 9

Unter den ersten Mitarbeitern Melchor Clarneiros be]1 der Eröfnung des
Kollegs VO  - Evora befand sıch auch Anton1o Quadros, der bereits 155  3
die Reise 1in den Fernen (Osten antrat, bıs seinem fIruhen Tod

die indische Proviınz als Oberer eıtete 9 Bei dem häufigen PCI-
sonlıchen Kontakt mıt Uu1Ss de Granada dürfte nıcht auffallend se1N,
daß sıch se1ne Werke auch immer wıeder 1m Gepack der ndien-Missionare
befanden. och 585 aßt der greise Missionar der Fischerküste Henri1-
YJUC Henriques [  PE  ) 1ın eınem Brief den General der Gesell-
schaft Jesu wı1ssen, dafß mıiıt den Werken U1Ss de Granadas vertraut
se1ı 8 In seınen etzten Lebensjahren beschäftigte sich dieser seeleneifrige
Missionar mıt der Frage, WI1Ee ohl besten für d1ıe Glaubensver-
tıefung se1iner 1Ur VO'  - wenıgen Priestern betreuten Christen SOTSCH
könne. Als vorzuüglıches Miıttel schwebte ihm eine „Bruderschaift der

ÄNGEL SANTOS 5J, Evora el espirıtu mısıonal de los Jesulitas Portugal:
Miıscelanea Comallas 38 (Comillas 1962), 135—207, geht leider nıcht auf diıese
iıdeengeschichtlichen Hıntergründe e1nNn.

LUIS ALA BALUST, Obras completas del Mtro Juan de Avıla, (Madrıd
1952 171
— SANTOS 1, 1492 f
51 CIESLIK, Zur Geschichte der kirchlichen Hierarchie iın der alten Japan-
1SS10N: Neue Zeıtschrift für Missıonswissenschaft 19062, 51—56; SANTOS,

FADSSA
SANTOS, LO 163

53 Jos WICKkKI, Eın vorbildlicher Missionar Indiens, Henriques (1520—1600):
Studıa Missıonalıa X11 (Roma 153
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Liebe“ VOTI Augen, für welche bereıts 1n den achtzıger Jahren Statuten
ausarbeıtete un!: /ABENR Überprüfung nach Rom sandte. In einem Kapitel
empfahl für dıe Miıtglieder derselben besonders dıe geistlıche esung
un dafür VOT em die Werke des Lui1s de Granada 9

Be1 den VO  — Portugal her herrschenden Verbindungen überrascht 65 nıcht,
daß auch dıe ersten Generationen der Missıonare Chinas die Werke des
Granadensers für ihr persönlıches missionarısches en wı1e auch für die
werdenden Christengemeinden auswerteten. Eınen ehrwuürdıgen Beweıis
für diese Tatsache bildet der Katalog der alten Jesuitenbibliothek 1n
Peking, den der Lazarıst Hubert Verhaeren gerade VOT der Besetzung
Pekıngs durch die ote Armee abschließen konnte 9 Irotz der jahrhun-
dertealten wechselvollen Geschichte wurden durch alle Verfolgungen hın-
durch noch verschıiedene Werke des ehrwürdıgen Uu1s de Granada gerettet.
Von den spanıschen Werken werden aufgeführt: Die Ausgabe VO  a 1571
und DF des Labro Adel menOSPTECLO del mundo (die spanische ber-
sSeizZUNg des Gontemptus mundı oder der Nachfolge Christı) 9 die Ausgabe
VO  - 1594 der Führerıin der Sünder (wohl 1N Lissabon gedruckt), eın eıl
der Introduccion del sz?mbolo de la fe 1n der Ausgabe VO  — Salamanca
VO  ; 1583 un: der Memoaorı1ial de Ia 1da G ristiana 1ın der Erstausgabe VO'  -

Salamanca 573 9 Auch 1ne Reihe franzoösischer Übersetzungen, zumal
der Douai-Ausgabe VO  w 597/99 (Über das Ärgernıs UN: dıe Öftere
Kommunıon, die Führerin der Sünder und das Werk Ü’ber dıe Beichte UN
Kommunion) und die Ergänzungen zZUT Abhandlung über das chrıstlıiche
Leben (Parıs haben sıch erhalten 9l Kın großes katechetisches Werk
lıegt 1n vIıer Banden 1ın der arıser Ausgabe VO  — 676 VOT. Schließlich
hinterließ der Päpstliche ega de Mezzabarba., Patrıarch VON

5A4 eb 164 Eıs überrascht daher nicht, wenn ın den noch erhaltenen Biblio-
thekskatalogen des Jesuitenkollegs VO  - Makao VO  - 1616 un! 1632 dıe Werke
des L.UIS RANADA vertreten sind. Vgl PIERRE HUMBERTCLAUDE, Recherches
SUur deux catalogues de Macao 1616 et 1632 Bıblıotheca Nıponıca 111 (Tokyo
1942 nach BERNARD-MAITRE, Les adaptatıons chino1ses d’ouvrages europeensLiebe“ vor Augen, für welche er bereits in den achtziger Jahren Statuten  ausarbeitete und zur Überprüfung nach Rom sandte. In einem Kapitel  empfahl er für die Mitglieder derselben besonders die geistliche Lesung  und dafür vor allem die Werke des Luis de Granada *.  Bei den von Portugal her herrschenden Verbindungen überrascht es nicht,  daß auch die ersten Generationen der Missionare Chinas die Werke des  Granadensers für ihr persönliches missionarisches Leben wie auch für dıe  werdenden Christengemeinden auswerteten. Einen ehrwürdigen Beweis  für diese Tatsache bildet der Katalog der alten Jesuitenbibliothek in  Peking, den der Lazarist Hubert Verhaeren gerade vor der Besetzung  Pekings durch die Rote Armee abschließen konnte ®. Trotz der jahrhun-  dertealten wechselvollen Geschichte wurden durch alle Verfolgungen hin-  durch noch verschiedene Werke des ehrwürdigen Luis de Granada gerettet.  Von den spanischen Werken werden aufgeführt: Die Ausgabe von 1571  und 1577 des Libro del menosprecio del mundo (die spanische Über-  setzung des Contemptus mundi oder der Nachfolge Christi) ®, die Ausgabe  von 1594 der Führerin der Sünder (wohl in Lissabon gedruckt), ein Teil  der Introducciön del simbolo de la fe in der Ausgabe von Salamanca  von 1583 und der Memorial de la Vida Cristiana in der Erstausgabe von  Salamanca 15735. Auch eine Reihe französischer Übersetzungen, zumal  der Douai-Ausgabe von 1597/99 (Über das AÄrgernis und die öftere  Kommunion, die Führerin der Sünder und das Werk Über die Beichte und  Kommunion) und die Ergänzungen zur Abhandlung über das christliche  Leben (Paris 1587) haben sich erhalten ®. Ein großes katechetisches Werk  liegt in vier Bänden in der Pariser Ausgabe von 1676 vor. Schließlich  hinterließ der Päpstliche Legat C. A. de Mezzabarba, Patriarch von  54 ebd. 164 — Es überrascht daher nicht, wenn in den noch erhaltenen Biblio-  thekskatalogen des Jesuitenkollegs von Makao von 1616 und 1632 die Werke  des Lu1s DE GRANADA vertreten sind. Vgl. P1ERRE HUMBERTCLAUDE, Recherches  sur deux catalogues de Macao 1616 et 1682: Bibliotheca Niponica III (Tokyo  1942) nach H. BERnArD-Maitre, Les adaptations chinoises d’ouvrages europeens  ‚.. : Monumenta Serica X (1945) 320  5 HUBERT VERHAEREN C. M., Catalogue of the Pei-t’ang Library (Peking 1944—  1949)  56 VERHAEREN, No. 3797/98. — Nach neueren Forschungen ist allerdings nicht  Luis DE GRANADA der Übersetzer der Nachfolge Christi, sondern sein Lehr-  meister des geistlichen Lebens, der selige JUAN DE AvıLA, Wegen des Inquisitions-  prozesses, in den der Selige verwickelt war, erschien das Werk nicht unter  seinem Namen, sondern wegen Ergänzungen durch Luıs DE GRANADA unter  dessen Namen. Vgl Lvıs SaLA BaLust, Obras completas del B. Miro. Juan de  Avwila. I (Madrid 1952) 95 f  57 VERHAEREN, Nr. 3804—3806  58 VERHAEREN, Nr. 454—458. Diese französische Ausgabe dürfte wohl durch  französische Jesuiten, zumal jener des Peitang, nach Peking gekommen sein.  Die enge Verbindung der französischen Jesuiten mit der Ecole frangaise de  spiritualite, und dieser wiederum mit der spanischen des Siglo de Oro, macht  diese Tatsache ohne weiteres verständlich.  208Monumenta Ser1ıca (1945) 3920

HUBERT VERHAEREN M 9 Gatalogue of the Peı-t’ang Lıibrary (Peking 1944—
1949
56 VERHAEREN, No 3797/98 Nach NECUCICINN Forschungen ist allerdings nıcht
LUvIsS RANADA der Übersetzer der olge Chrastı, sondern sein ehr-
meıster des geistlichen Lebens, der selige JUAN AVvILA. Wegen des Inquisıtions-
PTOZCSSCS, 1n den der Selige verwickelt Wal, erschien das Werk nıcht unter
seinem Namen, sondern n Erganzungen durch LUIS RANADA unter
dessen Namen. Vgl UIS ALA BALUST, Obras completas del Mtro Juan de
Arnla. (Madrıd 1952 95 f

VERHAEREN, Nr. —,
VERHAEREN, Nr 454— 458 Diese französische Ausgabe dürfte ohl durch

französische Jesuiten, zumal jener des Peıtang, nach Pekıng gekommen SCe1N.
Die CNSC Verbindung der französischen Jesuiten mıiıt der Ecole francaıse de
shirıtualıte, un: dieser wıederum mıt der spanischen des Sıglo de Oro, macht
diese Tatsache hne weıteres verständlich.
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Alexandrıen, bei seinem Abschied den italienischen Missionaren der Pro-
paganda och Werke des ‚U1S de Granada 1n ıtalienischer Sprache, von
denen sıch zweIl, die E,pıtome VO  $ 590 un eın Teıl se1nes Katechismus
VO  3 1623 mıt dem Stempel des Spenders erhalten haben d

Die aszetisch-relig1ösen Werke des Uu1Ss de Granada blieben in der
Kirche Chinas kein otes Kapıtal, sondern dienten schon sehr fruh dem
relıg10sen Leben der Christen. Das zeigt VOT em das erstie chinesische
Gebetbuch VO'  - 1628, das Paul runner 5. ] nach einem 1m Vatikanischen
Archiv erhaltenen ruck chinesisch miıt französischer Übersetzung heraus-
gegeben hat 6l Der Hauptverfasser un: Herausgeber War der Nachfolger
Matteo Ricci's (T Nıc Langobardo. Abgesehen VO'  } anderen Vor-
arbeıten hatte bereits se1t 606 die eigentliche Übersetzungsarbeit SC-
eistet bzw dıe vorgefundenen Gebete dem Chinesischen angepalt %,
Dieses Gebetbuch erschien ohl nach Gutheißung aller Jesuiten auf ihren
Beratungen in Chiating be1 Schanghai noch 1 gleichen Jahre 1628 Sein
bedeutendster Mitarbeiter War der Portugiese Rodrigues de Figueredo ®.
Die Ausgabe esteht aus wel Bändchen Es ist erstaunlıich, wEe. Kulle
VO:  - (sebeten den Werken des Luis de Granada entnommen sınd ö Alleın
VOL seinen 54 Gebeten ZU Leben un! Leiden des Herrn wurden fünfzig
1Ns Chinesische übertragen. Von den Gebeten ZU en unNserer Lieben
TAau wurden 23 VOI 25 uübersetzt Ö Im Bändchen werden weıtere Gebete
aus den chätzen des de Granada geboten und dazu eine Anleitung
ZU ebet, WE dıe 1ssionare der chinesischen Mentalıtät anpaßten,
weıl der Spanier sıch bemühte, seine Christen VO eın mundlıchen ZU
betrachtenden Gebet führen, WAas spezle 1ne gesunde Gegenwehr

den chinesischen Formalismus Wr Diıie Hinführung ZU lıturgischen
ebet, die de Granada auch ausdrücklich betont, wiırd allerdings WCS-
gelassen 6i Dieses Gebetbuch der chinesischen Kıirche wurde 1665 durch
die beiden Mıssıonare, den Belgier Ferdinand Verbiest un den Italıener
Ludovico Buglio überarbeitet un verbessert und dıente iın dieser oOrm
der chinesischen Kırche b1s ZUr Gegenwart. Leıider fielen dieser Revisions-
arbeit gerade die auf u1s de Granada zurückgehenden Partien ZU.

Opfer. Brunner 5. ] bemerkt dazu: „Cette suppression prive le manuel
estdes pleces empreıntes de SAaVCuUur biblique. Cet ensemble

precisement la partıe traduite de Louis de Grenade; leur dısparıtion
VERHAEREN, Nr. 3343/44

BRUNNER S]; L Euchologe de Ia 155107 de Ghıne. Editio princeps 16928
et developpement Jusqu äa NS Jours (Münster

eb  »
eb  O
Für die Untersuchung der einzelnen Gebete und re Quellen bei

RANADA vgl VOTr allem BRUNNER, 44—51, 53—55, 56—61, 69—71, DE
eb  Q 46—48

65 ebd
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laıssera plus dans l’Euchaloge QuC quelques epaves granadiennes” Öl
Dıiıe Elıminierung der Gebetsschätze des (Giranadensers dürite ıcht 191808

e1n ersties Echo des aufkommenden Ritenstreıites se1ın, sondern noch eher
auf die T atsache zurückgehen, dafß weder der elgısche Jesult Verbiest
noch se1ın iıtalienischer Mitbruder Buglıo sıch der großen Bedeutung des
U1Ss de Granada für dıe werdende Gesellschaft Jesu, VOI em ın 0o1m-
bra un kvora, bewußt
en dem eben genannten Rodrigues Figueiıredo hat sıch auch der

Portugıiese Emm [Dıas 5. ] genannt der Jüngere (1574—1659) inten-
S1V miıt den erken des Granadensers beschälftigt. Er übersetzte uUun! be-
arbeıtete 1642 dıe Introduccıon al sımbolo de Ia fe nach der Salamanca-
Ausgabe VO  - 1589 1NSs Chinesische, die spater 1mM xylographischen ruck
verbreıtet wurde. Ferner ist ihm auch dıie chinesische Übersetzung der
Nachfolge Ghrastı, bzw. des Gontemptus mundı, „5Sans doute“”, wı1ıe
Henrı Bernard-Maıitre emerkt „d’apres le Gontemptus mundı (au Petang

traduction espagnole, Salamanque 1571, eviılle 1570 ö €1' arc

Portugiesen der alteren Generatıon un: el nahmen der Konferenz
VOonl Chiating teıl, auf der Langobardo das Gebetbuch guthieß.

Aufßerhalb der Gesellschaft Jesu spater VOL em die der
Dpirıtualitat des Kardinals de Berulle verpfilichteten Parıser Missıonare,
die VON Luı1s de (Gsranada nregung un: Hılte für ihr Apostolat 1mM Fernen
Osten empfingen. Auf dıe Tatsache, welchen FEinfluß seıne Werke be1ı der
Redaktion der spater entscheidenden onıta ad Missıonarı0s hatten,
wurde bereits 1n eıner früheren Arbeit hingewıiesen 6l Als der aupt-
gründer des Seminars VO  e Parıs be1 seinen Irrfahrten Jaängerem Auf-
nthalt auf Madagaskar CZWUNSCH Wal, wohnte dort be1 den Miss10-

des Vınzenz VO  =) Paul,; den Lazarısten, welche bei ısch A4aus den
erken des ‚U1Ss de Granada vorlasen. Mgr Franco1s schrieb unter
dem Eindruck dieser Lesungen 4, August 1671 aus Madagaskar
den Prokurator der arıser Missıonare: „Die Lesung des Katechismus des
Granada, die INa  i während der Mahlzeıten halt, hat in meınem Geiste
eine Idee Jebendig werden lassen, dıe ıch schon früher hatte, namlich eıne
lateinısche UÜbersetzung der Zusammenfassung 1m Teil des genannten
Katechismus herstellen lassen (es handelt sıch die Introduccıon al
sımbolo de la fe), 1in dem die Methode beschreibt, w1ıe Han den Un-

eb  Q 88 Für die Behandlung einer Reform des chinesischen Gebetbuches
spricht sıch der Verfasser mıiıt großer Hochschätzung —  ber die Gebete des
RANADA aus, die gerade durch ihren konkreten biblischen Hintergrund Jer
chinesischen Art außerordentlich entsprechen un! durch ıne Modernisierung
erneuert werden sollten ebd 172)

HENRI BERNARD-MAITRE 5. ]., Les adaptatıons chino1ses d’ouvrages europeens.
Bibliographie chronologique depuls la NUu: des Portugais - Canton jusqu ä la
mission francaise de Pekin] Monumenta Serica (Peking
S54 364
6E BECKMANN, (Anmerkung 1) 111
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gläubiıgen die Glaubensgeheimnisse vorlegen sol]l ® Das wWware außerst
nutzlıch für den Unterricht der Seminarısten (d der künftigen Mis-
sionare), und iıch ware ihnen dankbar, WCNN S1E MI1r davon mehrere
Kxemplare zukommen lassen wurden“ d Wır wıssen nıcht, welche Aus-
wırkung diese Anregung hatte Pallu selbst betrat nach Überwindung
vieler Schwierigkeiten 1684 als erster Apostolıscher Vikar chinesischen
Boden, dort noch 1m gleichen Jahr sterben 7D

Abschließend se1 noch 1nNe Tatsache hervorgehoben, die siıch historisch
ohl ıcht streng beweısen Laßt, aber 1mM (sesamtrahmen der zeiıtgenO0s-
sıschen spanıschen wWw1e uübersee1i1schen Kirchengeschichte sechr wahrscheinlich
ist. Es handelt sich den ohl entscheidenden Einflufß des de Granada
und se1ınes Mıiıtbruder Bartholomaäus de Martyribus auf das Bischofisamt
1n der spanisch-portugiesischen Übersee. Es ist auffallend, dafß 1ın einer
eıt (16 Jahrhundert), da 1n Kuropa auch 1n den christlichen Ländern
erst noch eınen wüurdıgen Episkopat werden mulßste, in den
spanıschen und portugiesischen Missionen VO:  — Anfang durchweg
würdıge un hervorragende Männer das Bischofsamt verwalteten.

1er LLUT die ersten Bischöfe ex1kos, den humanıstisch gebildeten
Anwalt der Indiıaner Juliıan Garces, den Franziskaner Juan de Zumar-
rasga nebst den Weltpriestern Francisco Marroquin iın Guatemala und
Vasco de Quiroga 1n Michoacan, für den Fernen Osten neben dem Freund
des hl Franz Aaver, dem ersten Bischof VOIl Goa, Juan de Albuquerque
OFM, VOT em die ersten Bischoöfe VO'  - Malakka un! Cochin Aaus dem
Dominikanerorden.

Diese Tatsache hat natürlıch 1Ne Reihe Ursachen, aber die beiden ent-
cheidenden doch diese, dafß einerseıts die Patronats-Inhaber,
mal Isabella die Katholische, STEIS Manner auswahlten, die relıg10s-sıtt-
lich sSOoOWw1e durch ihre geistigen Fähigkeiten olchen Posten gewachsen

und anderseıts 1n der spanisch-portugiesischen Heimat durch Ver-
tiefung un: Verbreitung der (besonders durch Kardinal Ximenes de
Cisneros) begonnenen Reform des Priester- un: Ordensstandes jene
Kräfte bereit rS 8  I Aaus welchen dıe Monarchen dıe Männer auswählen
und als Bischöfe präsentieren konnten, die voll und Sanz den dealen der
katholischen Reform entsprachen.

Bei dieser entscheidenden Vorbereitung der Heimat hatte u1s de
Granada ıcht LUr iıne bedeutende o  €; sondern geradezu iıne zentrale
Stellung, stand GT doch 1m Miıttelpunkt jenes Dreigestirns, dem die relı-
g10SE Erneuerung und Vertiefung des Bischofsamtes 1n der ersten Hälfte
des Jahrhunderts danken ist. de Granada kam AaUus der Reform
der spanıschen Dominikaner, rhielt aber se1ne besondere apostolische
Pragung durch den sel Juan de vıla, dem auch dıe ‚WarTr ıcht gerade

Ks handelt sich den Breve tratado, den RANADA eigens für dıe
Missionare dem Bande seiner ntroduccıon beifügte. 109

Lettres de Mgr Pallu Par Adrıen LAUNAY (Angoul&me 135
71 LAUNAY, Memorıial de Ia Socıete des Missıons Ltrangeres., 11 (Paris 1916
48585—491
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historische, sondern VOI em apostolisch geformte erstie Lebensbeschrei1-
bung wıdmete *?*. Der Apostel Andalusıens selbst hat 561/62 eın
fassendes kirchliches Reformprogramm für seinen (sonner un Freund,
den Erzbischof VO:  S Granada, TO Guerrero, der selbst wıeder iıne
markante Persönlichkeit der spanıschen Retorm-PFPartei auf dem Konzıl
VOIL Irıent WAäarl, zusammengestellt, 1n dem gerade wiıeder ihr apostolischer
Seeleneifer als notwendiıgste Eıgenschaft e1InNes erneuerten Episkopats
hervorgehoben wiıird d

Neben dem Erzbischof VO  . Granada, bzw dem sel Juan de Avıla, stand
dann geradezu als Verwirklichung des erneuerten Bischotsamtes der KErz-
bischof VO  - Braga 1n ortugal, Bartholomaäus de Martyrıbus Ihm
hat de Granada als Provinzıal VO  3 ortuga die Annahme des CT2Z-

bischöflichen Stuhls VO  - Braga 1im Gehorsam betfehlen können, eın Befehl,
der sıch nıcht 1U SE degen des Landes, sondern durch se1ne höchst
aktıve Teilnahme Konzıil VO  - Irıent auch der gesamten Kirche CI -

welsen sollte och während der etzten Sitzung des Konzıls gab 1n
Rom 564 den Stimulus astorum heraus, der VOT em nach den Zeug-
nıssen der alten Kirche das Idealbild eines Bischofs der kirchliche Reform
entwartf. „Der Stimulus War der Jebendigste un wurde der wirksamste
Bischofsspiegel der katholischen Reformation. In ıhm schließt sıch das
Bild des guten Hırten, das Ideal des christlichen Altertums und der Im-
peratıv der Gegenwart einer uecn Eıinheıt WITr sind
1n der glücklichen Lage, die beiden Kanale aufzuzeigen, durch die se1ne
Ideen 1n das en der Kirche eingestromt sind: das Konzıl VO'  - ITrient
un d1e Gestalt des arl Borromaäus” 74

Zwischen den beiden olen, Juan de Avıla un Bartholomaus de Mar-
tyrıbus, stand U1Ss de Granada. Er hat ıcht 11UT VO  —$ beiden die Lebens-
gyESs  1  e geschrieben 7 sondern auch selbst dıe VO  w vielen angefeindeten
Lebensgrundsätze und Ideale des Erzbischots VO  - raga durch einen
eigenen Bischofsspiegel unterstutzt: De officı0 et mor1ıbus episcoborum
72 ber die Beziehungen der beiden Manner un: dıe Biographiıe VO  - 1588 vgl
vVvoO allem LUIS ALA BALUST, Obras completas del Mtro Juan de Avıla,

(Madrid 31—35
73 HUBERT JEDIN, Juan de Avıla als Kirchenreformer. In Kırche des Glaubens
Kırche der Geschiuchte, 11 (Freiburg 1966 S01 223392
74 AUBERT JEDIN, Das Bischofsideal der katholischen Reformatıion. In Kırche
des Glaubens Kırche der Geschichte, B} (Freiburg 1966 103/04 Eıine NEUEC

sorgfältige Untersuchung des Bischofsideals des Erzbischots VO:  - Braga bıetet:
RAUL LMEIDA ROoLO, Ö L’Eveque de Ia Reforme Trıdentine. Sa m1ssıon
pastorale d’apres le Venerable Barthelemy des Martyrs (Lisboa Leıider
schließt diese Biographie mıiıt dem hl arl Borromaus, hne auf den Einflufß
des Lu1s de (Granada einzugehen, enn arl Borromaus hat klar dıe große Be-
deutung des Granatensers erkannt und auch 1ın persönlıchen Brieien mıt seiner
Anerkennung nıcht gespart. Vgl VOT allem AÄALVARO HUERGA, Fray Luis de
Granada (Jarlos Borromeo: Hispanıa SacTta, XI (Madrıid 990—347

Die Biographie des Barth de Martyribus blıeb allerdings unvollendet, da Luis
de (Granada VOTrT dem Erzbischof starb de Almeıda Rolo, 364
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alz'orunique praelatofum (Lissabon Diese Schrift ist dıe erweıterte
Fassung eiıner Predigt, dıe Lu1s de Granada bei der Bischofsweihe des
Antonius Pınheiro, des Bischois VO  - ıranda, 1564 in Lissabon gehalten
hat 7% Die beiden Hauptpilichten der Bischöfe, die CT nach einem mehr
allgemeın gehaltenen Tugendschema hervorhebt und dıe bereits Bestim-
INUNSCH des Konzils VOIl I rient weitergaben, sınd nach ıhm die Pflicht
der Glaubensverkündigung und die Pilicht des guten Beıispiels. Wie seın
ehemalıger Untergebener geht auch uls de Granada immer wıeder auf
die Lehren un! Vorbilder der alten Kırche zuruück. AI  ur Ludwig VOon
Granada haben die Bischöfe der alten Kırche als absolutes Vorbild
gelten. Ihre Schritten hat der Bischof gerade studiıeren w1e eın late1-
nıscher tilıst den Cicero. Die ‚Ecclesıia nascens’, ihre Armut, ıhr
Seeleneifer, iıhre Leıden erschienen ihm als Idealzustand. Daß CT das
Lehramt be1 iıhm nahezu ausschließlich als Predigtpflicht verstanden
1n weıtem Abstand en anderen Pilichten des Bischofs voranstellt,
ist VO  e} dorther ebenso ehr bestimmt w1e durch die Gesamteinstellung
des Predigermönchs” 4

Die Verwirklichung dieses 1er aufgezeigten Ideals 1ın den panısch-
portuglesischen Gebieten der Übersee, zuma|l 1mM Jahrhundert, ist eine
feststehende Tatsache, doch fehlen uns darüber leider noch Kiınzelunter-
suchungen. rst sıe wurden SCHNAUCF zeigen, VON welchem Einfluß die
reformierte Kirche der iberischen Halbinsel und durch S1e Fray Uu1S de
Granada gerade für dıe Verwirklichung des Werkes der Glaubensver-
breitung und Kırchengründung 1n Übersee WAar.

JEDIN, Das Bischofsideal der katholischen Reformation 106 Das Werk
wurde 1n der Folgezeıt vielfach mıt dem Stimulus astorum des BARTE.
MARTYRIBUS gedruckt. Der Erzbischof teilte auch mıiıt LvIs RANADA
seine Bewunderung für den apostolisch ausgerichteten Orden der Jesulten,
dem das Von seinem Vorgänger gegruündete Kolleg in Braga schenkte: AUL
/ALMEIDA, OO 180 In diesem Zusammenhang se1 auch darauf hingewiesen,
daß dıe Jesuitenbibliothek 1n Peking die gesammelten Werke des Erzbischofs
VO  ( Braga (Romae nebst dem Stimulus astorum (Frankfurt und die
Japanische Übersetzung des Gompendium spirıtualıs doctrinae nebst dem Vor-
wort des LvuıIs RANADA VO  - 1596 besalß Hus VERHAEREN, Gatalogue of the
Peı-t’ang Library (Peking 1944—49) No 0951—954

JEDIN, Das Bischofsideal der katholischen Reformation: L 108 Für
den gesamten Zusammenhang miıt den I rienter Beratungen un! den Bischofs-
spiegeln der eıt vgl den anzen Abschnitt VII bel JEDIN. Das Bischofsideal
des Konzils Von I'rient un! Ludwig VOon Granada.
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